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Erster Abschnitt
Allgemeines

§1 Geltungsbereich

Die Geschaftsverordnung gilt fir den Elternbeirat und die Klassensprecher. Aufgaben
und Befugnisse des Elternbeirats und der Klassenelternsprecher ergeben sich aus
dem Bayrischen Gesetz (iber das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) und der
Schulordnung fir schulartiibergreifende Regelungen an Schulen in Bayern
(Bayerische Schulordnung BaySchO) in ihrer jeweils geltenden Fassung nachfolgenden
Vorschriften.

§2 Grundsitze der Zusammenarbeit

Bei der Erfullung ihres Auftrags haben die Schulen das verfassungsmaRige Recht der
Eltern auf Erziehung ihrer Kinder zu achten (Art. 1 Absatz 2 BayEUG) Schulleiter,
Lehrkrafte, sonstige Bedienstete, Schiiler und Erziehungsberechtigte
(Schulgemeinschaft) arbeiten vertrauensvoll zusammen.

Die schulgemeinschaft ist bestrebt im Rahmen der gestarkten Eigenverantwortung
der Schule das Lernklima und das Schulleben positiv und transparent zu gestalten und
Meinungsverschiedenheiten im Rahmen der in der Schulgemeinschaft
Verantwortlichen zu l6sen (Art. 2 Abs. 3 BayEUG)



Zweiter Abschnitt

Elternbeirat - Grundsitze und Organe

§3 Grundsatze der Elternbeiratsarbeit
(1) Der Elternbeirat ist die Vertretung aller Erziehungsberechtigter der

minderjahrigen und der Eltern volljahrigen Schiiler (Art.65 Abs. 1 Satz 1
BayEUG)

(2) Der Elternbeirat nimmt die nach dem Gesetz libertragenen Aufgaben und

Befugnisse wahr. Er wirkt im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen durch
Erteilung der Zustimmung des Einvernehmens und des Benehmens durch
Durchfiihrung der Abstimmung, durch Wahrnehmung seiner Unterrichtungs-,
Auskunfts- und Informationsrechte sowie durch Geltendmachung seiner
Rechte, die Anwesenheit des Schulleiters, eines Vertreters oder anderer
Personen zu verlangen, an den Entscheidungen der Schule mit.

(3) Fur die Wahl des Elternbeirats gilt die gesondert erlassene Wahlordnung nach

§14 BaySchO

§4 Organe des Elternbeirats
(1) Zur ersten Sitzung nach einer Neuwahl des Elternbeirats |adt der bisherige

Vorsitzende oder der Vorsitzende der Wahlversammlung zu einer
konstituierenden Sitzung ein.

Der Elternbeirat bestimmt einen Wahlvorstand und wahlt in dieser Sitzung:

Einen Vorsitzenden
Einen Stellvertreter
Einen Schriftfihrer
Einen Kassierer
Eventuelle Stellvertreter

(2) Fur weitere Aufgaben konnen weitere Mitglieder bestimmt werden
(3) Die Aufgaben des Vorsitzenden. Des Kassierers und Schriftfiihrers sollen von

verschiedenen Personen tibernommen und wahrgenommen werden. Bei
gewadhlten Stellvertretern gilt diese Beschrankung nicht

(4) Wahlen erfolgen schriftlich und geheim, soweit der Elternbeirat nicht

einvernehmlich offene Abstimmung beschlie8t. Gewahlt ist wer die Mehrheit
der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt. Bei Stimmengleichheit oder
wenn jemand nicht die Mehrheit an Stimmen erreicht erfolgt eine Stichwahl
nach Satz 2



Elternbeirat - Kooptierung, Geschaftsgang

§6 Geschaftsgang
(1) Der Elternbeirat setzt sich zusammen aus den nach Art. 66 Abs. 1 Satz 1

BayEUG und §14 BaySchO gewahlten und nach Art. 66 Abs. 1 Satz 2 BayEUG
kooptierten Mitgliedern zusammen.
Er berat und entscheidet in Sitzungen
In besonders eiligen Fallen kann eine Beschlussfassung in elektronischer oder
schriftlicher Form im Umlaufverfahren erfolgen
Soweit in Eilfallen eine rechtzeitige Beschlussfassung nach Satz 3 nicht
herbeigefihrt werden kann, trifft der Vorsitzende eine vorlaufige
Entscheidung

(2) Der Vorsitzende beruft den Elternbeirat nach Bedarf schriftlich oder
in elektronischer Form unter Beifligung der vorlaufigen Tagesordnung mit
einer Frist von einer Woche zu den Sitzungen ein, mindestens jedoch zweimal
im Schuljahr
Er muss ihn innerhalb von 2 Wochen einberufen, wenn ein Drittel der
Mitglieder dies beantragt
Der Vorsitzende bereitet Beschlussfassung des Elternbeirats vor und vollzieht
die Beschlisse des Elternbeirats
In Kassenangelegenheiten kann der Vorsitzende Vorbereitung und Vollziehung
der Beschliisse dem Kassierer tGbertragen, in anderen Angelegenheiten
weiteren Mitgliedern des Elternbeirats nach §4 Absatz 2

(3) Der Elternbeirat tagt nicht éffentlich
Er ist beschlussfahig, wenn alle Mitglieder ordnungsgemal} geladen sind und
mindestens die Halfte der gewahlten Mitglieder des Elternbeirats anwesend ist
Beschllisse werden in offener Abstimmung mit einfacher Stimmenmehrheit
gefasst.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag

(4) Der Elternbeirat kann zu seinen Sitzungen Tagesordnungspunkten
oder zu einzelnen Tagesordnungspunkten dem Schulleiter einladen.
Zur Beratung einzelner oder mehrerer Tagesordnungspunkte kann der
Elternbeirat weitere Personen aus der Schulgemeinschaft einladen
Der Elternbeirat kann dem Schulleiter auch die Tagesordnungspunkte zur
Kenntnis geben zu denen der Schulleiter nicht eingeladen war



(5) Uber die Sitzungen des Elternbeirates wird ein Protokoll verfasst und
den Mitgliedern des Elternbeirates libermittelt
Dieses Protokoll kann vollstandig oder auszugsweise Mitgliedern der
Schulgemeinschaft zuganglich gemacht werden
Einwande kénnen innerhalb 1 Woche nach Kenntnisnahme und Einsicht des
Protokolls beim Vorsitzenden erhoben werden

Elternbeirat - Aufgaben und Befugnisse

§7 Aufgaben und Befugnisse des Elternbeirats
(1) Der Elternbeirat tragt in besonderer Weise zur Verwirklichung der Erziehungs-

und Verantwortungsgemeinschaft bei
Er hat die Aufgabe, die Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule zu fordern
und mitzugestalten
Er soll den Schulleiter beraten, ihn unterstiitzen, Anregungen geben, und
Vorschlage unterbreiten
Der Elternbeiratsvorsitzende oder sein Vertreter vertritt die Eltern und den
Elternbeirat der Schule nach auRen und gegentiber der Schulleitung, der
Schulverwaltung und der Offentlichkeit
Der Vorsitzende ist vorbehaltlich einer anderen Regelung durch den
Elternbeirat gemal §4 Absatz 2 verantwortlich fir die Informationen in
Elternversammlungen, Druckschriften oder elektronischen Medien sowie
Offentlichkeitsarbeit

(2) Der Elternbeirat wirkt in Angelegenheiten mit, die fiir die Schule von
allgemeiner Bedeutung sind

Aufgaben des Elternbeirats sind insbesondere

1.das Vertrauensverhaltnis zwischen Eltern und Lehrern zu vertiefen, das Interesse
der Eltern fur Bildung und Erziehung der Schiiler zu wahren und zu férdern
2.Vorschlage zur Schulentwicklung und Profilbildung der Schule zu unterbreiten und
zu beraten

3.Den Eltern aller Schiiler oder der Schiiler einzelner Klassen Gelegenheit geben zur
Unterrichtung und Aussprache

4.die neu gewahlten Klassenelternsprecher in ihre Aufgaben einfiihren



5.Winsche, Anregungen und Vorschlage einzubringen die sich insbesondere beziehen
auf

-grundlegende organisatorische Fragen des Unterrichts

-die Art und Weise der Leistungserhebung durch grof3e und kleine
Leistungsnachweise sowie Festlegung prifungsfreien Zeiten

-Durchfiihrung von Veranstaltungen die der Pflege und Férderung der
Schulgemeinschaft dienen und Freizeitgestaltung in der Schule

-Aufrechterhaltung der Ordnung in der schule und Entwicklung der duBeren
Schulverhaltnisse

-Einflihrung neuer Lernmittel im Rahmen der Lernmittelfreiheit, Ausstattung der
Schulbibliothek

-Fragen der Gesundheitspflege, Berufsberatung, Jugendfiirsorge und Jugendschutz im
Rahmen der Schule

-Einfihrung und Abschaffung von Schulversuchen

(3)Der Schulleiter unterrichtet den Elternbeirat und Klassenelternsprecher
zum frihstmoglichsten Zeitpunkt Gber alle Angelegenheiten, die fir die
Verwirklichung der Schulgemeinschaft von wesentlicher Bedeutung sind und
erteilt notwendige Auskiinfte

Auf Wunsch des Elternbeirates soll die Schulleitung auch Lehrkraften die
Gelegenheit geben, den Elternbeirat zu informieren

Insbesondere solle der Elternbeirat informiert werden tber

BaumaBnahmen, Fragen der Schulfinanzierung, Wechsel der Schultragerschaft,
Auflosung oder Umbenennung der Schule, Auflosung einzelner
Ausbildungsrichtungen, Bestellung des Schulleiters

(4)Der Zustimmung des Elternbeirates bediirfen

1.die Durchfiihrung von Schullandheimaufenthalten, Skikursen, Studienfahrten
2:Verlegung von Ferientagen, Entscheidung liber unterrichtsfreie Tage
3.Festlegung von Grundsatzen zur Durchfiihrung von Veranstaltungen der ganzen
Schule, Festlegung von Unterrichtszeiten, Durchfiihrung von Veranstaltungen
auBerhalb des Unterrichts

4.Anderung der Ausbildungsrichtungen und Einfiihrung von Schulversuchen

5. Bestimmte Erhebungen die sich an Erziehungsberechtigten richtet



(5)Der Beteiligung des Elternbeirats bediirfen

die Verwendung nicht in die Lernmittelfreiheit einbezogener zugelassener oder
nichtzulassungspflichtiger Lernmittel bzw. Verpflichtende Anschaffung von
Arbeitsheften zu Lehrzwecken

bei Durchfiihrung von einigen besonders einschneidenden Ordnungsmalinahmen
ist der Elternbeirat auf Antrag des Schilers anzuhoren

(6) Der Elternbeirat wirkt in schulischen und aufderschulischen Gremien
mit, dem Elternbeirat ist Gelegenheit zur AuRerung in der Lehrerkonferenz zu
geben in Angelegenheiten des Elternbeirats

(7) Der Elternbeirat wirkt bei Ordnungsmafdnahmen gemaf3 Art. 86 bis 88
BayEUG mit



Dritter Abschnitt

Elternsprecher, Wahl und Aufgaben/Stellung

§8 Klassenelternsprecher
(1) In allen Jahrgangsstufen erden als Helfer des Elternbeirats (§13BAYSchO und Art 64 Abs 1
BayEUG) Klassenelternsprecher und Vertreter gewahlt

(2) ' Die Erziehungsberechtigten der Schiiler einer Klasse wahlen aus ihrer Mitte den
Klassenelternsprecher und seinen Stellvertreter. * Die Amtszeit betragt ein Schuljahr, wobei

die Geschafte bis zur Wahl eines Nachfolgers fortzufiihren sind.
(3) "Uber Ort, Zeit und Verfahren der Wahl entscheidet der Elternbeiratim Einvernehmen mit

der Schulleitung und ladt zu ihr ein. 2 Die Leitung der Wah! obliegt der Person, die von den
Erziehungsherechtigten aus ihrer Mitte bestimmt wird. * Die Wahlen sollen méglichst in den
ersten zwei Wochen nach den Sommerferien stattzufinden.

(4) ' Stimmberechtigt sind die bei der Wahl anwesenden Wahlberechtigten. 2 Fiir jedes die
Klasse besuchende Kind kann eine Stimme abgegeben werden. * Die Stimme ist auch dann
gliltig, wenn sie nur von einem sorgeberechtigten Elternteil abgegeben ist.

(5) Die Erziehungsberechtigten entscheiden durch Mehrheitsbeschluss, ob sie die Wahl
schriftlich und geheim oder in offener Abstimmung durchfiihren wollen.

(6) Nicht wahlbar sind Mitglieder der Lehrerkonferenz.

(7) 'Gewanhlt ist, wer die meisten Stimmen erhalten hat. 2 Haben mehrere Bewerber die gleiche
Stimmenzahl erhalten, findet eine Stichwahl statt. * Ergibt sich auch in der Stichwahl
Stimmengleichheit, entscheidet das vom Leiter der Wahlversammilung zu ziehende Los. * Fir

die Wahl des Vertreters gelten die vorstehenden Bestimmungen entsprechend.

§9 Aufgaben und Stellung

(1) Die Klassenelternsprecher bilden zusammen mit dem Elternbeirat die Elternvertretung,
Elternbeirat und Klassensprecher stehen in standigem Informationsaustausch und
unterrichten sich wechselseitig Gber die wesentlichen Angelegenheiten die fiir ihre jeweilige
Arbeit von Bedeutung sind. Der Vorsitzende des Elternbeirats soll alle Klassenelternsprecher
mindestens 1x im Jahr zu einer Klassenelternversammlung einladen. Die Mitglieder des
Elterneirats sollen daran teilnehmen

(2) Die Aufgaben der Klassenelternsprecher sind ausschlieBlich klassenbezogen und umfassen:
- organisatorische Fragen der Klasse und des Unterrichts,
- Durchfiihrung von Veranstaltungen die der Pflege und Forderung der Gemeinschaftsarbeit
von Klasse und Elternhaus, einschlieflich schulische Freizeitgestaltung
- Antrage und Wiinsche an den Elternbeirat
- Einberufung von Klassenelternversammlungen zu denen Klassenlehrer geladen werden
kénnen, Unterrichtung solcher Versammlungen an den Elternbeirat und der Schulleitung

(3) Im Ubrigen gelten fiir die Klassenelternsprecher die schulrechtlichen Bestimmungen
insbesondere liber die Ehrenamtlichkeit (§16 Abs 4 BaySchO) und die Verpflichtung zur
Verschwiegenheit wahrend und nach Austibung des Amtes



Vierter Abschnitt
Finanzen

§10 Grundsatze

(1) Die Kosten fur den notwendigen Sachaufwand des Elternbeirats und der
Klassenelternsprecher tragt der Aufwandstrager im Rahmen der
Haushaltsmittel fiir die Schule (§2 Abs4 Verordnung zur Ausfiihrung des Bayr.
Schulfinanzierungsgesetzes)

(2) Der Elternbeirat kann Spenden und Sponsorengelder einwerben, diese miissen
zu 100% an den Elternbeirat an dessen Vorsitzenden oder den Kassierer
Ubergeben werden und zur Verfligung gestellt werden und auf das dafir
angelegte Konto eingezahlt werden.

Die Spenden miissen nicht direkt zweckgebunden sein.

(3) Die Spendengelder sind getrennt vom Schulvermogen durch den Elternbeirat
zu verwalten.

(4) Der Kassierer erhalt Zeichnungsbefugnis fir das Konto und tragt fiir eine
ordnungsgemaRe Buchfiihrung und Rechnungslegung Verantworrtung

(5) Die Gelder sind fiir die Aufgaben der Elternvertretung und der Schule zu
verwenden

(6) Der Vorsitzende des Elternbeirats und auch die Schulleitung besitzen eine
Kontokarte

(7) Der Vorsitzende kann bis zu einem Betrag von 100€ gegen Rechnung /
Quittung Uber die Verwendung des Geldes selbst entscheiden und den
Kassierer zur Auszahlung/Rechnungszahlung anweisen.

Betrage Uber 100€ miussen per Elternbeiratsversammlung mehrheitlich
abgestimmt werden.

(8) Der Elternbeirat stimmt ab in welcher Hohe — ob vollstandig oder nur anteilig —
eine Schulaktion unterstitzt wird aus den Geldern des Elternbeirats.

(9) Fur eine korrekte Buchfihrung und Belegung soll zum einen ein
ordnungsgemalles Kassenbuch geflihrt werden
Die Schulleitung soll dies unterstiitzen und eine Bezuschussung fiir ein
Schulprojekt schriftlich beantragen.

§11 Kassenpriifung

Der Elternbeirat bestellt einen Kassierer, der zum SchluR einer Wahlperiode oder
zum Ende eines Schuljahres zusammen mit dem Vorsitzenden einen Bericht verfasst
Uber die ordnungsgemalie Verwendung der Gelder

§12 Filhrung des Kassenbuches



Das Fiihren eines Kassenbuchs in einfacher Form ist unumganglich.
Alle Einnahmen und Ausgaben miissen erfasst werden und auch belegt werden.

Das Kassenbuch bzw. der jahrliche AbschlufRbericht Gber das Kassenbuch und die Verwendung von
Geldern mussen nach § 145 Abs. 1 der Abgabenordnung (AO) gefiihrt sein, das heift:

Die Buchfiihrung muss so beschaffen sein, dass sie einem sachverstdndigen Dritten innerhalb
angemessener Zeit einen Uberblick iiber die Geschdftsvorfille vermitteln kann. Die Geschdftsvorfille
miissen sich in ihrer Entstehung und Abwicklung verfolgen lassen

Der Kassierer ist fiir die Pflege und Flihrung im ordnungsgemafen Zustandes hauptverantwortlich.
Der gesamte Elternbeirat ist verpflichtet Auskunft Gber die Verwendung der Gelder gegeniber der
Schulgemeinschaft zu leisten.

Das Kassenbuch ist folgendermalien zu fuhren:

-Alle Aufzeichnungen missen nachvollziehbar sein (§ 238 Abs. 1 Satz 2 HGB)
-Geordnete Aufzeichnungen § 239 Abs. 2 HGB

-10 Jahre Aufbewahrungspflicht § 257 Abs. 4 HBG



Fiinfter Abschnitt

Schlussbestimmungen

§12 Geltungsdauer, Anderungen und Inkrafttreten
(1)Diese Geschiftsordnung / Vereinbarung tritt zum in Kraft, gilt auf unbestimmte
Zeit und kann durch Beschluss des Elternbeirats gedandert werden.

(2)Der Elternbeirat kann im Einzelfall durch Beschluss von den Bestimmungen dieser
Geschéftsordnung / Vereinbarung abweichen

(3)Die Geschéftsordnung / Vereinbarung ist dem Schulleiter zur Kenntnis zu geben und in der Schule
in geeigneter Weise bekannt zu machen

(4) Die mannlichen Personenbezeichnungen gelten auch fiir das weibliche Geschlecht.

Vorstehende Geschaftsordnung / Veranbarung hat der Elternbeirat getroffen.

Datum:

Unterschrift Vorsitzender Elternbeirat

Unterschriften der anderen Mitglieder des Elternbeirats:

Unterschrift Schulleitung (wegen Kenntnisnahme):




Die Geschéftsordnung ist aufgrund BaySchO, BayEUG HGB, AO und BGB verfasst.
Im Nachgang sind die fiir uns relevanten Vorschriften und MaRRgebungen aufgefihrt:

Gesetze

BGB
§259 Absatz 1 BGB

§ 259 Umfang der Rechenschaftspflicht

§ 259 wird in 11 Vorschriften zitiert

(1) Wer verpflichtet ist, Gber eine mit Einnahmen oder Ausgaben verbundene Verwaltung
Rechenschaft abzulegen, hat dem Berechtigten eine die geordnete Zusammenstellung der
Einnahmen oder der Ausgaben enthaltende Rechnung mitzuteilen und, soweit Belege erteilt zu
werden pflegen, Belege vorzulegen.

(2) Besteht Grund zu der Annahme, dass die in der Rechnung enthaltenen Angaben Uber die
Einnahmen nicht mit der erforderlichen Sorgfalt gemacht worden sind, so hat der Verpflichtete auf
Verlangen zu Protokoll an Eides statt zu versichern, dass er nach bestem Wissen die Einnahmen so
vollstandig angegeben habe, als er dazu imstande sei.

(3) In Angelegenheiten von geringer Bedeutung besteht eine Verpflichtung zur Abgabe der
eidesstattlichen Versicherung nicht.

BayEUG
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Art. 64 Einrichtungen

(1) An allen Grundschulen, Mittelschulen, Realschulen, Gymnasien, Fachoberschulen und an
Berufsfachschulen, an denen die Schulpflicht erfillt werden kann, sowie an entsprechenden
Schulen zur sonderpadagogischen Férderung wird ein Elternbeirat gebildet.

(2) *An allen Grundschulen und Mittelschulen werden Klassenelternsprecher gewéhlt; an
Gymnasien, Realschulen, Wirtschaftsschulen und Forderzentren beschliet der Elternbeirat,
ob Klassenelternsprecher fiir alle oder einzelne Jahrgangsstufen der Schule als Helfer des
Elternbeirats gewahlt werden. “Bestehen innerhalb einer Gemeinde oder eines Schulverbands
jeweils mehrere Grundschulen, Mittelschulen oder Forderzentren, so wird fur diese zuséatzlich
ein gemeinsamer Elternbeirat gebildet. *Satz 2 gilt fur Forderzentren entsprechend, soweit ein
Landkreis oder Bezirk den Sachbedarf mehrerer Férderzentren tragt. “Elternbeirate in einem
Schulverbund sollen einen gemeinsamen Verbundelternbeirat wahlen.

(3) An den in Absatz 1 genannten Schulen wird fir jede Klasse mindestens einmal im
Schuljahr eine Klassenelternversammlung abgehalten.

Art. 65 Bedeutung und Aufgaben
(1) 'Der Elternbeirat ist die Vertretung der Erziehungsberechtigten der Schiilerinnen und
Schuler sowie der friheren Erziehungsberechtigten volljahriger Schulerinnen und Schiler
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einer Schule; Art. 74 Abs. 2 Satz 2 findet Anwendung. Er wirkt mit in Angelegenheiten, die
fur die Schule von allgemeiner Bedeutung sind. *Aufgabe des Elternbeirats ist es
insbesondere,

1.

10.

11.

12.

13.

das Vertrauensverhéltnis zwischen den Eltern und den Lehrkraften, die gemeinsam fur
die Bildung und Erziehung der Schilerinnen und Schuler verantwortlich sind, zu
vertiefen,

das Interesse der Eltern fur die Bildung und Erziehung der Schilerinnen und Schler
zu wahren,

den Eltern aller Schilerinnen und Schiler oder der Schiilerinnen und Schiiler einzelner
Klassen in besonderen Veranstaltungen Gelegenheit zur Unterrichtung und zur
Aussprache zu geben,

Wiunsche, Anregungen und Vorschlége der Eltern zu beraten,

durch gewahlte Vertreter an den Beratungen des Schulforums teilzunehmen (Art. 69
Abs. 2),

bei der Entscheidung uber einen unterrichtsfreien Tag das Einvernehmen herzustellen,
sich im Rahmen der Abstimmung nach Art. 51 Abs. 4 Satz 2 zu &ul3ern,

im Verfahren, das zur Entlassung einer Schiilerin oder eines Schulers fuhren kann, die
in Art. 88 Abs. 3 Satz 2 Nr. 3 genannten Rechte wahrzunehmen,

im Verfahren, das zum Ausschluss einer Schilerin oder eines Schilers von allen
Schulen einer oder mehrerer Schularten fuihren kann, die in Art. 88 Abs. 3 Satz 2 Nr. 3
genannten Rechte wahrzunehmen,

bei Errichtung und Auflésung von staatlichen und kommunalen Schulen unter den in
Art. 26 Abs. 2, Art. 27 Abs. 2 Satz 2 genannten Voraussetzungen mitzuwirken,

bei Abweichungen von den Sprengelgrenzen unter den in Art. 42 Abs. 2 und 7
genannten Voraussetzungen mitzuwirken,

bei der Bestimmung eines Namens flr die Schule nach Art. 29 Abs. 1 Satz 3
mitzuwirken.

das Einvernehmen bei der Anderung von Ausbildungsrichtungen, bei der Einfiihrung
von Schulversuchen, bei der Entwicklung des Schulprofils ,,Inklusion* und bei der
Stellung eines Antrags auf Zuerkennung des Status einer MODUS-Schule
herzustellen,

*Der Elternbeirat wirkt auRerdem mit, soweit dies in der Schulordnung vorgesehen ist.

(2) Im Rahmen des Absatzes 1 nimmt die Klassenelternsprecherin bzw. der
Klassenelternsprecher die Belange der Eltern der Schilerinnen oder Schiiler einer Klasse, der
gemeinsame Elternbeirat die Belange der Eltern der Schiillerinnen oder Schuler jeweils
mehrerer Grundschulen, Mittelschulen oder Forderzentren wahr.



Art. 66 Zusammensetzung des Elternbeirats

(1) *Fur je 50 Schiilerinnen und Schiiler einer Schule, bei Grundschulen, Mittelschulen und
Forderschulen fiir je 15 Schilerinnen und Schiler, ist ein Mitglied des Elternbeirats zu
wahlen; der Elternbeirat hat jedoch mindestens fiinf und héchstens zwolf Mitglieder. 2Der
Elternbeirat kann durch Beschluss weitere Mitglieder, die die Wahlbarkeitsvoraussetzungen
erflllen, mit beratender Funktion hinzuziehen; die Anzahl der hinzugezogenen Mitglieder
darf nicht mehr als ein Drittel der gewahlten Mitglieder betragen. *Der Elternbeirat ist
berechtigt, sich eine Geschéftsordnung zu geben.

(2) *Wird eine Schule im Zeitpunkt der Wahl des Elternbeirats von mindestens 50
Schilerinnen und Schiilern, bei Grundschulen, Mittelschulen und Férderzentren von
mindestens 15 Schulerinnen und Schulern besucht, die in einem Schulerheim oder einer
ahnlichen Einrichtung untergebracht sind, so ist auch die Leiterin bzw. der Leiter dieser
Einrichtung Mitglied des Elternbeirats, sofern sie bzw. er nicht zugleich Schulleiterin bzw.
Schulleiter, Lehrkraft oder Forderlehrerin bzw. Forderlehrer der betreffenden Schule ist. “Das
gleiche gilt, wenn die Zahl dieser Schiilerinnen und Schiler ein Fiinftel der
Gesamtschiilerzahl erreicht. ®Ist die Zahl geringer, so kdnnen die Leiterinnen bzw. Leiter
dieser Einrichtungen wie Erziehungsberechtigte fur den Elternbeirat wéhlen und gewahlt
werden.

(3) 'Der gemeinsame Elternbeirat besteht bei jeweils nicht mehr als vier Grundschulen oder
Mittelschulen innerhalb einer Gemeinde oder eines Schulverbands aus den Vorsitzenden der
Elternbeirate und ihren Stellvertretern; bei jeweils mehr als vier Grundschulen oder
Mittelschulen wahlen die Vorsitzenden aus den Mitgliedern der Elternbeirdte den aus neun
Mitgliedern bestehenden gemeinsamen Elternbeirat. “Satz 1 gilt fiir Férderzentren
entsprechend. *Uber die Zusammensetzung des Verbundelternbeirats nach Art. 64 Abs. 2 Satz
4 entscheiden die beteiligten Elternbeiréte in eigener Verantwortung.

Art. 67 Unterrichtung des Elternbeirats

(1) ! Die Schulleiterin oder der Schulleiter unterrichtet den Elternbeirat zum friihestmoglichen
Zeitpunkt tiber alle Angelegenheiten, die fir die Schule von allgemeiner Bedeutung sind. 2 Sie
oder er erteilt die fir die Arbeit des Elternbeirats notwendigen Auskiinfte. *Auf Wunsch des
Elternbeirats soll die Schulleiterin oder der Schulleiter einer Lehrkraft Gelegenheit geben, den
Elternbeirat zu informieren.

(2) Die Schulleiterin oder der Schulleiter, die Schulaufsichtsbehdrde und der Aufwandstrager
prifen im Rahmen ihrer Zustandigkeit die Anregungen und Vorschlége des Elternbeirats
binnen angemessener Frist und teilen diesem das Ergebnis mit, wobei im Fall der Ablehnung
das Ergebnis — auf Antrag schriftlich — zu begriinden ist.

Art. 68 Durchfithrungsvorschriften

!Das Staatsministerium wird erméchtigt, nach Anhérung des Landesschulbeirats durch
Rechtsverordnung insbesondere Amtszeit, Mitgliedschaft, Wahlverfahren, Geschéftsgang,
Beschlussfahigkeit und Beschlussfassung der Einrichtungen der Elternvertretung zu regeln;
der Elternvertretung kann das Recht eingerdumt werden, sich eine Wahlordnung zu geben. 2In
der Rechtsverordnung kénnen auch andere Personen, die Schilerinnen und Schuler
tatsachlich erziehen, mit Zustimmung der Personensorgeberechtigten den
Erziehungsberechtigten gleichgestellt werden.

Art. 69
(1) *An allen Schulen mit Ausnahme der Grundschulen und der Berufsschulen wird ein
Schulforum eingerichtet. “Bei den Grundschulen ist, soweit nach diesem Gesetz das



Schulforum zu beschlieRen hat oder zu beteiligen ist, der Elternbeirat zu beteiligen. *Bei den
Berufsschulen nimmt der Berufsschulbeirat die Aufgaben des Schulforums wabhr.

(2) *Mitglieder des Schulforums sind die Schulleiterin oder der Schulleiter sowie drei von der
Lehrerkonferenz gewahlte Lehrkréfte, die oder der Elternbeiratsvorsitzende sowie zwei vom
Elternbeirat gewéhlte Elternbeiratsmitglieder, der Schulerausschuss und ein Vertreter des
Schulaufwandstragers. >Abweichend von Satz 1 sind an den Schulen des Zweiten
Bildungswegs, an den Berufsfachschulen, an denen kein Elternbeirat besteht, an Fachschulen,
Berufsoberschulen und Fachakademien keine Vertreter des Elternbeirats Mitglieder des
Schulforums. * Den Vorsitz im Schulforum fiihrt die Schulleiterin oder der Schulleiter.

(3) 'Das Schulforum beschlieBt in den Angelegenheiten, die ihm zur Entscheidung
zugewiesen sind, mit bindender Wirkung fur die Schule. ?In den tibrigen Angelegenheiten
gefasste Beschlisse bedeuten Empfehlungen.

(4) 'Das Schulforum berét Fragen, die Schiilerinnen und Schiiler, Eltern und Lehrkrafte
gemeinsam betreffen, und gibt Empfehlungen ab. *Folgende Entscheidungen werden im
Einvernehmen mit dem Schulforum getroffen:

1.
die Entwicklung eines eigenen Schulprofils, das der Genehmigung der
Schulaufsichtsbehdrde bedarf,
2.
die Stellung eines Antrags auf Zuerkennung des Status einer MODUS-Schule,
3.
Erlass von Verhaltensregeln fiir den geordneten Ablauf des duBeren Schulbetriebs
(Hausordnung),
4.
Festlegung der Pausenordnung und Pausenverpflegung,
5.
Grundsétze tber die Durchfiihrung von Veranstaltungen im Rahmen des Schullebens,
6.
Festlegung der tber die Zielvereinbarungen gemaR Art. 111 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und
Art. 113c Abs. 4 hinausgehenden Entwicklungsziele im Schulentwicklungsprogramm
gemald Art. 2 Abs. 4 Satz 4,
7.

Entwicklung des schulspezifischen Konzepts zur Erziehungspartnerschaft gemal Art.
74 Abs. 1 Satz 2.
®Kann eine einvernehmliche Entscheidung nicht in angemessener Zeit herbeigefiihrt werden,
legt die Schulleiterin oder der Schulleiter die Angelegenheit der Schulaufsichtsbehdrde vor,
die eine Entscheidung trifft. * Dem Schulforum ist insbesondere Gelegenheit zu einer
vorherigen Stellungnahme zu geben zu

- wesentlichen Fragen der Schulorganisation, soweit nicht eine Mitwirkung der
Erziehungsberechtigten oder des Elternbeirats vorgeschrieben ist,

> Fragen der Schulwegsicherung und der Unfallverhiitung in Schulen,

> BaumafRnahmen im Bereich der Schule,

* Grundsétzen der Schulsozialarbeit,

5.

der Namensgebung einer Schule.
®Im Fall des Art. 63 Abs. 4 Satz 3 ist das Schulforum unverziiglich einzuberufen. © Das
Schulforum kann ferner auf Antrag einer oder eines Betroffenen in Konfliktfallen vermitteln;



Ordnungsmalinahmen, bei denen die Mitwirkung des Elternbeirats vorgesehen ist, werden im
Schulforum nicht behandelt.

(5) Die Schulordnung trifft die ndheren Regelungen, insbesondere tiber Geschaftsgang,
Beschlussfahigkeit und Beschlussfassung; sie kann weitere Mitwirkungsformen vorsehen.

Art. 74 Zusammenarbeit der Schule mit den Erziehungsberechtigten

(1) 'Die gemeinsame Erziehungsaufgabe, die Schule und Erziehungsberechtigte zu erfiillen
haben, erfordert eine von gegenseitigem Vertrauen getragene Zusammenarbeit. “In einem
schulspezifischen Konzept zur Erziehungspartnerschaft zwischen Schule und
Erziehungsberechtigten erarbeitet die Schule die Ausgestaltung der Zusammenarbeit; hierbei
kann von den Regelungen der Schulordnungen zur Zusammenarbeit der Schule mit den
Erziehungsberechtigten abgewichen werden.

(2) * Erziehungsberechtigte bzw. Erziehungsberechtigter im Sinn dieses Gesetzes ist, wem
nach dem biirgerlichen Recht die Sorge fir die Person der minderjéhrigen Schulerin oder des
minderjahrigen Schilers obliegt. 2Pflegepersonen und Heimerzieher, die nach den
Bestimmungen des Achten Buchs Sozialgesetzbuch zur Vertretung in der Ausiibung der
elterlichen Sorge berechtigt sind, stehen im Rahmen ihrer Vertretungsmacht den
Erziehungsberechtigten gleich.

Art. 75 Pflichten der Schule

(1) 'Die Schule ist verpflichtet, die Erziehungsberechtigten, bei volljahrigen Schiilerinnen und
Schilern vor Vollendung des 21. Lebensjahres auch die friheren Erziehungsberechtigten,
moglichst fruhzeitig tber wesentliche, die Schiilerin oder den Schiiler betreffende VVorgéange,
insbesondere ein auffallendes Absinken des Leistungsstands, schriftlich, aber nicht in
elektronischer Form zu unterrichten. ? Ist eine Benachrichtigung unterblieben, so kann daraus
ein Recht auf VVorriicken nicht hergeleitet werden.

(2) Steht am Ende eines Schuljahres fest, dass eine Schulerin oder ein Schiiler in die
néchsthdhere Jahrgangsstufe nicht vorriicken darf oder die Abschlussprifung nicht bestanden
hat, so ist die Schule verpflichtet, den Erziehungsberechtigten tiber den weiteren Bildungsweg
der Schiilerin oder des Schlers eine Beratung anzubieten.

Art. 76 Pflichten der Erziehungsberechtigten

!Die Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, auf die gewissenhafte Erfiillung der
schulischen Pflichten einschliellich der Verpflichtung nach Art. 56 Abs. 4 Satz 4 und der von
der Schule gestellten Anforderungen durch die Schilerinnen und Schiler zu achten und die
Erziehungsarbeit der Schule zu unterstiitzen. 2 Die Erziehungsberechtigten miissen
insbesondere daflr sorgen, dass minderjahrige Schulpflichtige am Unterricht regelmaRig
teilnehmen und die sonstigen verbindlichen Schulveranstaltungen besuchen. * Nach MaRgabe
des Art. 37 Abs. 4 sind die Erziehungsberechtigten ferner verpflichtet daflir zu sorgen, dass
ein Kind regelmé&Rig eine Kindertageseinrichtung mit einem integrierten VVorkurs besucht.
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§ 4 Sitzungen
(1) 'Die Sitzungen der Lehrerkonferenz sind nicht 6ffentlich. 2Sie sind auRerhalb der
regelmaRigen Unterrichtszeit, in Ausnahmefallen an Nachmittagen mit wenig Unterricht,
durchzufthren.
(2) 'Die Mitglieder der Lehrerkonferenz sind verpflichtet, an den Sitzungen teilzunehmen.
“Das vorsitzende Mitglied kann Lehrkrafte von der Teilnahme an einzelnen Sitzungen ganz
oder teilweise befreien, insbesondere wenn diese
1.

zur Unterrichtserteilung an mehreren Schulen eingesetzt werden oder
2.

mit weniger als der Hélfte der Unterrichtspflichtzeit tatig sind.
(3) 'Das vorsitzende Mitglied kann Dritte zur Beratung einzelner Tagesordnungspunkte in der
Lehrerkonferenz hinzuziehen. “In Angelegenheiten, die in die Zustandigkeit des Elternbeirats
fallen, ist der Elternbeirat anzuhoren. *Auf die Rechte nach Art. 88 Abs. 3 Satz 2 und 3
BayEUG sind die Betroffenen rechtzeitig hinzuweisen.
(4) *Uber jede Sitzung ist eine Niederschrift zu erstellen. 2Die Mitglieder der Lehrerkonferenz
haben das Recht, die Niederschrift einzusehen, die nach Abs. 3 Hinzugezogenen nur
hinsichtlich der Tagesordnungspunkte, zu denen sie hinzugezogen wurden. *Die Niederschrift
ist acht Jahre aufzubewahren.

§ 5 Einberufung

(1) ‘Die Lehrerkonferenz wird bei Bedarf, mindestens jedoch zweimal im Schuljahr,
einberufen. 2Sie muss innerhalb von 14 Tagen einberufen werden, wenn mindestens ein
Viertel der Mitglieder oder die Schulaufsichtsbehdrde unter Angabe der zu beratenden
Gegenstande dies verlangt.

(2) 'Ort, Zeit und Tagesordnung der Sitzung sind den Mitgliedern sowie dem Elternbeirat
mindestens eine Woche vor Beginn schriftlich oder durch Aushang in der an der Schule
tiblichen Weise bekannt zu geben. ?In dringenden Fallen kann die Frist unterschritten werden.
(3) Jedes Mitglied kann die Behandlung zusatzlicher Tagesordnungspunkte beantragen. Die
zusétzlichen Tagesordnungspunkte werden in die Tagesordnung aufgenommen, wenn das
vorsitzende Mitglied oder mindestens ein Viertel der Mitglieder der Lehrerkonferenz dem
zustimmen.

§ 6 Beschlussfassung

(1) 'Die Lehrerkonferenz ist beschlussfahig, wenn samtliche Mitglieder ordnungsgeman
geladen sind und die Mehrheit der zur Teilnahme verpflichteten Mitglieder anwesend ist.
“Wird die Lehrerkonferenz zum zweiten Mal zur Behandlung desselben Gegenstands
zusammengerufen, so ist sie insoweit ohne Ricksicht auf die Zahl der Anwesenden
beschlussféhig.

(2) 'Stimmberechtigt sind alle Mitglieder der Lehrerkonferenz. 2Bei Besorgnis der
Befangenheit gilt Art. 21 des Bayerischen Verwaltungsverfahrensgesetzes entsprechend.

(3) Die anwesenden stimmberechtigten Mitglieder sind mit Ausnahme der nach Art. 88 Abs.
3 Satz 2 Nr. 2 BayEUG eingeschalteten Mitglieder bei den Abstimmungen zur Stimmabgabe
verpflichtet. *Beschliisse werden in offener Abstimmung mit einfacher Mehrheit der
abgegebenen Stimmen gefasst. °Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des vorsitzenden
Mitglieds den Ausschlag. “Besteht an beruflichen Schulen mehr als die Halfte der Mitglieder
der Lehrerkonferenz aus nebenamtlich tatigen oder mit weniger als der Halfte der
regelmaiigen Unterrichtspflichtzeit beschéaftigten Lehrkraften, sind Beschliisse nur wirksam,
wenn sie auch von der Mehrheit der abgegebenen Stimmen der hauptamtlich tatigen oder der



mit mindestens der Hélfte der regelméligen Unterrichtspflichtzeit beschaftigten Lehrkrafte
unterstiitzt werden.

§ 7 Ausschiisse, Klassenkonferenz

vergleiche Art. 53 Abs. 4 und Art. 58 Abs. 1 Satz 3 BayEUG)

(1) 'Die Lehrerkonferenz kann Ausschiisse bilden. 2Stets gebildet werden die Ausschiisse
nach den Abs. 2 und 3, unter den Voraussetzungen des Art. 58 Abs. 1 Satz 3 BayEUG auch
nach den Abs. 4 und 5.

(2) 'Die Klassenkonferenz hat auch tber die padagogische Situation der Klasse und einzelner
Schilerinnen und Schiler sowie Uber grélRere Veranstaltungen und Projekte der jeweiligen
Klasse zu beraten. 2An Abendgymnasien, Kollegs und Abendrealschulen nimmt die
Lehrerkonferenz die Aufgaben der Klassenkonferenz wahr.

(3) Dem Kassenprufungsausschuss gehoren drei Mitglieder der Lehrerkonferenz an.

(4) Dem Lehr- und Lernmittelausschuss gehéren die Schulleiterin oder der Schulleiter als
vorsitzendes Mitglied sowie fir jedes an der Schule erteilte Fach die Fachbetreuerin oder der
Fachbetreuer oder eine von der Lehrerkonferenz gewéhlte Lehrkraft an.

(5) Dem Disziplinarausschuss gehodren neben der Schulleiterin oder dem Schulleiter als
vorsitzendem Mitglied und dem standigen Vertreter sieben weitere Mitglieder an, die
zusammen mit einer ausreichenden Zahl von Ersatzmitgliedern von der Lehrerkonferenz
gewahlt werden.

(6) *Fiir das Verfahren gelten die Bestimmungen fiir die Lehrerkonferenz entsprechend. “Der
Disziplinarausschuss berat und entscheidet stets mit der vollen Zahl seiner Mitglieder.

Kapitel 4 Erziehungsberechtigte
(vergleiche Art. 64 bis 68, 74 und 76 BayEUG)

§ 12 Zusammenarbeit der Schule mit den Erziehungsberechtigten

(1) 'Der Zusammenarbeit der Schule mit den Erziehungsberechtigten dienen insbesondere
Elternsprechstunden, Elternsprechtage, Klassenelternversammlungen und
Elternversammlungen. “Die Durchfiihrung von allgemeinen Veranstaltungen, die die
Zusammenarbeit von Schule und Erziehungsberechtigten betreffen, bedarf des
Einvernehmens des Elternbeirats.

(2) 'Die Erziehungsberechtigten haben das Recht auf eine angemessene Beratung in
Elternsprechstunden und mindestens einen Elternsprechtag, an dem alle Lehrkréfte den
Erziehungsberechtigten zur Verfiigung stehen. ?Elternsprechtage und Elternversammlungen
sind auferhalb der regelmaRigen Unterrichtszeit so anzusetzen, dass berufstatigen
Erziehungsberechtigten der Besuch in der Regel mdglich ist.

(3) Eine Klassenelternversammlung ist einzuberufen, wenn dies ein Viertel der
Erziehungsberechtigten einer Klasse beantragt.

§13

Wahl der Klassenelternsprecherin oder des Klassenelternsprechers

(1) Wenn nach Art. 64 Abs. 2 Satz 1 BayEUG Klassenelternsprecher gewahlt werden, dann
waéhlen die Erziehungsberechtigten der Schilerinnen und Schiiler einer Klasse aus ihrer Mitte
die Klassenelternsprecherin oder den Klassenelternsprecher sowie einen Stellvertreter.

(2) *Uber Ort, Zeit und Verfahren der Wahl entscheidet der Elternbeirat. >Die Entscheidung
nach Satz 1 erfolgt im Einvernehmen mit der Schulleiterin oder dem Schulleiter. *Besteht an
der Schule kein Elternbeirat, entscheidet die Schulleiterin oder der Schulleiter. *Das
Wahlverfahren wird in einer Wahlordnung geregelt, die den allgemeinen demokratischen



Grundsatzen entsprechen muss. °Die Wahlen sollen innerhalb von zwei Wochen nach
Unterrichtsbeginn durchgefiihrt werden.

(3) *Wahlberechtigt sind alle Erziehungsberechtigten. *Fiir jedes Kind der Klasse kann nur
eine Stimme abgegeben werden. *Dies kann durch jeden der Erziehungsberechtigten erfolgen.
*Wihlbar sind die Wahlberechtigten mit Ausnahme der Mitglieder der Lehrerkonferenz.

(4) 'Die Erziehungsberechtigten einer Schiilerin oder eines Schiilers kdnnen eine andere
volljahrige Person, die die Schiilerin oder den Schiiler tatsachlich erzieht, ermachtigen, an der
Wahl teilzunehmen. ?In diesem Fall steht diese fiir die Dauer der Ermachtigung einer oder
einem Erziehungsberechtigten gleich. *Die Ermachtigung muss der Schule vor der Wahl in
schriftlicher Form vorliegen. “Diese gilt fiir die Dauer einer Amtszeit.

(5) *Uber die Wahl wird eine Niederschrift angefertigt. ?Diese enthalt den wesentlichen Gang
der Wahl und die Feststellung des Wahlergebnisses.

(6) *An Gymnasien, Realschulen und Wirtschaftsschulen kann von Abs. 1 abgewichen
werden. Abs. 2 Satz 2, 3 und 5 findet keine Anwendung.

§ 14 Wahl des Elternbeirats und des gemeinsamen Elternbeirats

(1) *Wahlberechtigt fiir die Wahl zum Elternbeirat sind alle Erziehungsberechtigten, die
wenigstens ein Kind haben, das die betreffende Schule besucht, die friiheren
Erziehungsberechtigten volljahriger Schilerinnen und Schuler sowie die in Art. 66 Abs. 2
Satz 3 BayEUG genannte Leitung eines Schiilerheims oder einer dhnlichen Einrichtung. 2An
Forderschulen sind auch die Erziehungsberechtigten von Kindern, die die Schulvorbereitende
Einrichtung der Schule besuchen, wahlberechtigt. 3 § 13 Abs. 3 Satz 2 bis 4 sowie Abs. 4 gilt
entsprechend.

(2) 'Firr die Wahlen zum Elternbeirat gilt § 13 Abs. 2 Satz 1 bis 4 sowie Abs. 5 entsprechend.
“Diese sollen spatestens sechs Wochen nach Unterrichtsbeginn durchgefiihrt werden.

(3) Fur die Wahl zum gemeinsamen Elternbeirat gilt 8 13 Abs. 2 Satz 1 bis 4 sowie Abs. 5 mit
der Malgabe, dass das Einvernehmen mit der zustandigen Schulaufsichtsbehérde notig ist.

§ 15 Aufgaben und Geschiftsgang der Elternvertretungen
(1) *Unbeschadet der weiteren durch Gesetz und Schulordnungen zugewiesenen Aufgaben ist
die Zustimmung des Elternbeirats auch erforderlich fir

1.
die Zusammenstellung der Schulerfahrten sowie die Durchfiihrung der Fahrten im
Rahmen des internationalen Schuleraustauschs,

2.
die Festlegung der Grundsétze zur Durchfiihrung von sonstigen Schulveranstaltungen
der ganzen Schule, von Unterrichtszeiten oder zur Durchfiihrung von Veranstaltungen
in der unterrichtsfreien Zeit; § 19 Abs. 2 bleibt unbertihrt,

3.

die Durchfiihrung der Mafinahmen in Anlage Nr. 1, 2, 5, 9, 12, 15 bis 17, 20 bis 23,
25, 33, 35, 44, 48, 50, 55, 56 und 58.
’Die Aufgaben der Klassenelternsprecherinnen und -sprecher an Realschulen,
Wirtschaftsschulen und Gymnasien legt der Elternbeirat fest. °Bei den Grundschulen
ubernimmt der Elternbeirat die Aufgaben des Schulforums, soweit nach den Schulordnungen
das Schulforum zu beschlief3en hat oder zu beteiligen ist.
(2) Die Sitzungen der Elternvertretungen sind nicht 6ffentlich.
(3) In der ersten Sitzung wahlt der Elternbeirat bzw. der gemeinsame Elternbeirat aus seiner
Mitte ein vorsitzendes Mitglied sowie einen Stellvertreter.
(4) 'Der Aufwandstrager und die Schulleiterin oder der Schulleiter miissen zu den von ihnen
genannten Angelegenheiten in der Sitzung des Elternbeirats bzw. des gemeinsamen



Elternbeirats gehort werden. 2Auf Verlangen der Mehrheit sind sie zum Erscheinen
verpflichtet. *Zur Beratung einzelner Angelegenheiten kénnen weitere Personen eingeladen
werden.

(5) *Uber die bei der Tatigkeit als Elternvertreter bekannt gewordenen Angelegenheiten ist
wahrend und auch nach Beendigung der Mitgliedschaft Verschwiegenheit zu bewahren. “Dies
gilt nicht fur Tatsachen, die offenkundig sind oder ihrer Natur nach keiner Geheimhaltung
bedrfen.

§ 16 Amtszeit und Mitgliedschaft der Elternvertretungen

(1) 'Die Amtszeit der Klassenelternsgnrecherinnen und -sprecher an Grundschulen und
Mittelschulen betrégt ein Schuljahr. “Sie beginnt mit der Feststellung des Wahlergebnisses
und endet mit dem Ablauf des Schuljahres. *An Realschulen, Wirtschaftsschulen und
Gymnasien legt der Elternbeirat die Amtszeit fest.

(2) 'Die Amtszeit des Elternbeirats an Grundschulen und Mittelschulen betragt ein Jahr, an
den anderen Schularten zwei Jahre. 2Die Amtszeit des gemeinsamen Elternbeirats fiir
Grundschulen und Mittelschulen betragt ein Jahr, fiir Férderzentren zwei Jahre. *Sie beginnt
mit der Feststellung des Wahlergebnisses und endet mit der Wahl des neuen Elternbeirats.
(3) 'Das Amt und die Mitgliedschaft enden mit dem Ablauf der Amtszeit, dem Ausscheiden
des Kindes aus der Schule, der Niederlegung des Amtes oder dem Verlust der Wéahlbarkeit.
2An die Stelle ausgeschiedener Klassenelternsprecherinnen oder -sprecher an Grundschulen
und Mittelschulen bzw. Elternbeiratsmitglieder riicken fur die restliche Dauer der Amtszeit
die Ersatzpersonen in der Reihenfolge ihrer Stimmenzahlen nach.

(4) Die Tatigkeiten als Elternvertretung sind ehrenamtlich.

§ 17 Schulforum

(1) 'Die Sitzungen des Schulforums sind nicht &ffentlich. 2Sie sind auBerhalb der
regelméRigen Unterrichtszeit durchzufiihren. Fir die Pflicht zur Verschwiegenheit gilt § 15
Abs. 5 entsprechend. “Das Schulforum kann zur Behandlung einzelner Tagesordnungspunkte
Dritte hinzuziehen.

(2) 'Das Schulforum wird von der Schulleiterin oder vom Schulleiter mindestens einmal in
jedem Halbjahr, spatestens bis zum 30. November des jeweiligen Kalenderjahres, einberufen.
°Es entscheidet tiber den Sitzungsturnus. °Es ist einzuberufen, wenn mindestens vier
Mitglieder dies verlangen. “Es ist beschlussfahig, wenn alle Mitglieder ordnungsgemag
geladen sind und mindestens die Halfte der Mitglieder anwesend ist. >Die Beschliisse werden
in offener Abstimmung mit einfacher Mehrheit gefasst. *Wird einem Beschluss des
Schulforums von der fiir die Entscheidung zusténdigen Stelle nicht entsprochen, so ist dies
gegeniiber dem Schulforum — auf dessen Antrag schriftlich — zu begriinden. “Uber jede
Sitzung ist eine Niederschrift zu erstellen.

(3) Jedes Mitglied hat das Recht, einen Antrag einzubringen, tiber den zu beraten und zu
entscheiden ist.

(4) 'Die Lehrerkonferenz bestimmt die Amtsdauer der in das Schulforum gewahlten
Lehrkrafte. “Elternbeirat, Lehrerkonferenz und Klassensprecherversammlung kénnen fiir den
Fall der VVerhinderung eine Regelung zur Vertretung der von ihnen gewéhlten Mitglieder des
Schulforums bzw. der Mitglieder des Schiilerausschusses treffen.

(5) *Ein Schulforum wird an Forderschulen ab Jahrgangsstufe 5 eingerichtet, in den Fallen des
8 8 Abs. 4 Satz 2 allerdings nur, soweit Schillersprecherinnen und -sprecher gewahlt wurden.
2An Férderschulen soll bei der Behandlung einzelner Tagesordnungspunkte auch Personal fiir
heilpadagogische Unterrichtshilfe hinzugezogen werden. *Zur Teilnahme berechtigt sind
zudem die ausschlieBlich an einer allgemeinen Schule mit dem Schulprofil ,,Inklusion®
eingesetzten Lehrkrafte der FOrderschule.



§ 18 Verbundausschuss

Der Verbundausschuss an Grundschulen und Mittelschulen wird von der
Verbundkoordinatorin oder dem Verbundkoordinator einberufen und geleitet. *Der
Verbundausschuss ist vor der Klassenbildung im Schulverbund zu beteiligen. *Die
Verbundkoordinatorin oder der Verbundkoordinator strebt bei der Klassenbildung das
Benehmen mit dem Verbundausschuss an.

§ 25 Finanzielle Abwicklung sonstiger Schulveranstaltungen

(1) *Fallen fur die Durchfilhrung von Schiilerfahrten sowie von ahnlichen sonstigen
Schulveranstaltungen der Schule Kosten an, so kdnnen die von den Erziehungsberechtigten
bzw. volljahrigen Schilerinnen und Schiilern zu entrichtenden Kostenbeitrage auf ein Konto
der Schule eingezahlt werden. 2In besonderen Fallen kann eine Zahlung an die Schule auch in
bar erfolgen. ®Die Schule hat den Erziehungsberechtigten bzw. volljahrigen Schiilerinnen und
Schilern auf Wunsch des Elternbeirats oder an Schulen, an denen ein solcher nicht
eingerichtet ist, des Schiillerausschusses tber die Verwendung ihrer Kostenbeitrage zu
berichten. *“Haushaltsmittel diirfen tiber das Konto nach Satz 1 nicht abgewickelt werden. *Die
Verwaltung des Kontos oder der Barbetrége obliegt der Schulleiterin oder dem Schulleiter
oder den von ihr bzw. ihm damit beauftragten Bediensteten. °Im Schuljahr findet mindestens
eine Kassenpriifung durch einen Kassenpriifungsausschuss statt. ‘Die Kontounterlagen sind
sechs Jahre lang aufzubewahren.

(2) *Auch fiir Schiilerfirmen kann ein Konto der Schule eingerichtet werden. “Hierfiir gilt
Abs. 1 Satz 4 bis 7 mit der MalRgabe entsprechend, dass die Verwaltung gemeinsam mit einer
an der Schilerfirma mitwirkenden Schilerin oder einem an der Schilerfirma mitwirkenden
Schiler erfolgt.

(3) 'Fiir Gelder im Rahmen der Schiilermitverantwortung nach § 10 Abs. 4 Satz 1 sowie fiir
Gelder einer Schiilerzeitung nach § 10 Abs. 4 Satz 2, die als Einrichtung der Schule im
Rahmen der Schiilermitverantwortung erscheint, kann ein Konto der Schule eingerichtet
werden. 2Fur die Verwaltung und die Fiihrung des Nachweises nach § 10 Abs. 4 Satz 3 gilt
Abs. 1 Satz 4 bis 7 mit der Mal3gabe entsprechend, dass die Verwaltung gemeinsam mit einer
aus der Mitte des Schilerausschusses gewahlten Schilersprecherin bzw. einem aus der Mitte
des Schiilerausschusses gewéhlten Schiilersprecher und die Kassenpriifung gemeinsam mit
einem Mitglied der Klassensprecherversammilung erfolgt. °Im Fall des § 8 Abs. 4 Satz 2 gilt
Abs. 1 Satz 5 entsprechend. “Bei getrennter Verwaltung der Gelder der Schiilerzeitung tritt an
die Stelle der Schulersprecherin bzw. des Schiilersprechers ein von der Redaktion der
Schilerzeitung gewahltes Mitglied.

§ 26 Sammlungen und Spenden (vergleiche Art. 84 BayEUG)

(1) *In der Schule sind Sammlungen fiir auBerschulische Zwecke und die Aufforderung an die
Schilerinnen und Schiiler, sich an Sammlungen in der Offentlichkeit zu beteiligen,
unzuléssig. 2Ausnahmen kénnen im Einvernehmen mit dem Schulforum genehmigt werden.
Unterrichtszeit darf fir Sammlungstatigkeiten nicht verwendet werden.

(2) Spenden der Erziehungsberechtigten sowie der Schulerinnen und Schiler fir schulische
Zwecke durfen von der Schulleiterin oder dem Schulleiter und von Lehrkraften und
Forderlehrerinnen und Forderlehrern nicht angeregt oder beeinflusst werden.

(3) *Wird durch erhebliche Zuwendungen Dritter die Schule bei der Erfiillung ihrer Aufgaben
unterstitzt oder die Herstellung oder Anschaffung fir Erziehung und Unterricht férderlicher
Gegenstande ermoglicht, kann auf Antrag der oder des Dritten hierauf in geeigneter Weise
hingewiesen werden. Unzuléssig ist eine tiber die Nennung der zuwendenden Person oder



Einrichtung, der Art und des Umfangs der Zuwendung hinausgehende Produktwerbung. *Die
Entscheidung wird nach Anhérung des Schulforums getroffen.

§ 41 Einsichtnahme
(1) Ein Recht auf Einsicht in die eigene Schulerakte nach § 37 Satz 2 Nr. 1 sowie — nach
Abschluss des Aufnahmeverfahrens, der Abschlusspriifung oder anderer schulischer
Leistungsfeststellungen — in die Leistungsnachweise nach § 37 Satz 2 Nr. 2 haben
1.
die jeweiligen Schilerinnen und Schiiler ab VVollendung des 14. Lebensjahres, auch
wenn sie die Schule verlassen haben,

die Erziehungsberechtigten der jeweiligen Schiilerinnen und Schiler und

die friiheren Erziehungsberechtigten bei Schulerinnen und Schulern bis zur
Vollendung des 21. Lebensjahres, soweit VVorschriften des Bayerischen Gesetzes liber
das Erziehungs- und Unterrichtswesen oder der Schulordnungen ihre Unterrichtung
vorschreiben.
(2) 'Die Einsichtnahme ist unzulassig, soweit Daten der betreffenden Schiilerinnen und
Schler mit Daten Dritter derart verbunden sind, dass eine Trennung nicht oder nur mit
unverhaltnismaBig hohem Aufwand moglich ist. 2Insoweit ist den Berechtigten tiber die zu
den betreffenden Schiilerinnen und Schiilern vorhandenen Daten Auskunft zu erteilen. °Die
Einsichtnahme und die Auskunft kénnen eingeschrénkt oder versagt werden, wenn dies zum
Schutz der betreffenden aktuellen bzw. ehemaligen Schiilerinnen und Schiler oder der
aktuellen bzw. friheren Erziehungsberechtigten erforderlich ist.
(3) Andere ein Recht auf Einsicht oder Auskunft gewahrende Vorschriften bleiben unberuhrt.

Video - Elternbeirat erklart

https://www.elternmitwirkung.bayern/elternbeirat/



https://www.elternmitwirkung.bayern/elternbeirat/

Der Elternbeirat

https://www.elternmitwirkung.bayern/elternbeirat/

Der Elternbeiratsvorsitzende (EBV): L

vertritt den Elternbeirat gegeniiber der Schule und der Offentlichkeit

ist der Ansprechpartner fir die Schulleitung und nimmt die Funktion eines Bindeglieds
zwischen Schulleitung und Elternbeirat ein. Er pflegt einen regelmaRigen und
vertrauensvollen Kontakt zur Schulleitung.

ladt die Mitglieder des EB mehrmals schriftlich zu Elternbeiratssitzungen ein. ™ Die
Termine der jeweiligen Sitzungen sollten mit der Schulleitung abgesprochen werden. Die
Schulleitung kann zu den Elternbeiratssitzungen eingeladen werden. (§) Download 3
Protokoll Elternbeiratssitzung

Gibernimmt die Leitung und legt die Moderation der Elternbeiratssitzungen fest ™=
leitet Antrage, Beschliisse usw. an die Schulleitung weiter.
ist von Amts wegen Mitglied des Schulforums. (?)

Der stellvertretende Vorsitzende

hat eine wichtige unterstiitzende Funktion:

Er

kann die Zustandigkeit fir bestimmte Aufgabenbereiche innerhalb des Elternbeirates
ubernehmen,

vertritt den Vorsitzenden, falls dieser verhindert ist und

unterstitzt den Vorsitzenden bei der Organisation der Elternbeiratsarbeit.

Erste Schritte (des neu gewahlten Elternbeirates)

Es empfiehlt sich, dass die erste Sitzung des neu gewéhlten Elternbeirates direkt im Anschluss
an die Wahl stattfindet. Auf dieser Sitzung kénnen Amter innerhalb des Elternbeirates besetzt
und grundlegende Strukturen festgelegt werden.

Im Rahmen der ersten Sitzung sollten folgende Punkte angesprochen bzw. geklart und

- A
organisiert werden; s

Besetzung der Amter innerhalb des Elternbeirates:

Elternbeiratsvorsitzenden wahlen

Stellvertreter des Elternbeiratsvorsitzenden wahlen
Schatzmeister wahlen

Mitglieder des Schulforums wahlen



https://www.elternmitwirkung.bayern/elternbeirat/
https://www.elternmitwirkung.bayern/glossar/#schulforum-390
https://www.elternmitwirkung.bayern/elternbeirat/#headline-elternbeiratsvo
https://www.elternmitwirkung.bayern/elternbeirat/#kann-der-elternbeirat-eigene-finanzmittel-haben-519
https://www.elternmitwirkung.bayern/elternvertreter-in-bayern/#welche-rolle-haben-elternvertreter-im-schulforum-108
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Checklisten-für-Elternbeiräte.pdf
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Einladung-Elternbeiratssitzung.pdf
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Protokollvorlage.pdf
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Checklisten-für-Elternbeiräte.pdf

e evtl. Ansprechpartner fiir die Klassenelternsprecher wahlen/festlegen.
e Liste Personalbesetzung ausfiillen

Kommunikation innerhalb des EB und nach aufRen:

e Kontaktdaten festhalten :" und einen E-Mailverteiler erstellen

e Foto von bzw. mit allen Elternbeiratsmitgliedern machen und an die Schulleitung geben.
Dieses Foto kann Kommunikation (zum Beispiel fiir das Lehrerkollegium) unterstiitzen.

e Einwilligung zur Veroéffentlichung personenbezogener Daten ausfiillen lassen und an die
Schulleitung geben.

e E-Mailkonto einrichten —in Absprache mit der Schulleitung

Weiteres Vorgehen festlegen:

e Termin fiir die nachste Elternbeiratssitzung festlegen
e Termin mit der Schulleitung fir ein erstes Kennenlernen vereinbaren

Weitere wichtige Punkte

« Andern der Informationen zu Vertretern des Elternbeirates auf der Homepage oder auf
Aushéngen

« Vorstellung des neuen Elternbeirates in einem Elternbrief an alle Eltern

e Wichtige Termine im Schuljahr auf eine Beteiligung des Elternbeirates hin
uberprufen.

e Terminplan mit der Schulleitung abstimmen und allen Mitgliedern des Elternbeirates
zur Verfugung stellen.


https://www.elternmitwirkung.bayern/klassenelternsprecher/
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Kontaktliste-Elternbeirat.pdf

Rechte und Pflichten

Der Elternbeirat ist die Vertretung der Erziehungsberechtigten der Schiilerinnen und Schuler
einer Schule.

Er hat gesetzlich festgelegte Rechte und Pflichten. Darlber hinaus gibt es viele Moglichkeiten
fiir den Elternbeirat in der Schule mitzuwirken und die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft
zwischen Eltern und Schule mitzugestalten.

Rechte — Der Elternbeirat hat folgende Rechte:

e bei bestimmten Themen mitbestimmen (?)

e bei bestimmten Themen mitwirken (?)

Uber alle Angelegenheiten, die fiir die Schule von allgemeiner Bedeutung sind, informiert zu
werden. (§)

auf Auskiinfte (§)

in der Lehrerkonferenz (§) und bei bestimmten Themen (§) angehort zu werden
Vorschlags- und Antragsrecht (§) (?)

die Eltern zu informieren (§)

Anspruch auf wesentliche Arbeitsmittel (§)

Pflichten — Der Elternbeirat hat folgende Pflichten:

vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Schulleitung und den Lehrkraften (§).
Durchfiihrung bestimmter Veranstaltungen (§)

Aufgreifen und Weiterleiten von Anregungen durch die Eltern (§)

Teilnahme an den Beratungen des Schulforums (§)

Wahl des Elternbeirats

Der Elternbeirat wird durch die Erziehungsberechtigten der Schiiler einer Schule gewahlt.
Wahlberechtigt sind auch die friiheren Erziehungsberechtigten volljahriger Schiiler und in
bestimmten Féllen die Leiter von Schilerheimen. (8)

Die Wahl muss nach demokratischen Grundsatzen erfolgen und innerhalb von sechs Wochen
nach Unterrichtsbeginn stattfinden.

Der Elternbeirat entscheidet tiber Ort, Zeit und Verfahren der Wahl und kann das
Wabhlverfahren in einer Wahlordnung festlegen.

Die Anzahl der Elternbeiréte richtet sich nach der Schulart und der Zahl der Schulerinnen und
Schuler der Schule. Fur je 50 Schilerinnen und Schiiler einer Schule (bei Grundschulen,
Mittelschulen und Forderschulen fiir je 15 Schilerinnen und Schiiler) ist ein Elternbeirat zu
waéhlen. Bei 500 — 549 Schilerinnen und Schiilern werden 10 Elternbeiréate gewéhlt. Ab 550
Schilerinnen und Schulern sind 11 Elternbeirdte zu wéhlen. (8) Der Elternbeirat hat jedoch
immer mindestens fiinf und héchstens zwolf Mitglieder.

Der Leiter eines Schulerheimes ist Mitglied des Elternbeirates, wenn mindestens 50 Schiiler
des Heimes (15 Schuler bei Grund-, Mittel- und Foérderschulen) die Schule besuchen. (8)
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Ebenso besteht grds. die Mdglichkeit der Online-Wahl des Elternbeirates. Hierflr mussen
neben den Anforderungen der BaySchO zusatzliche Bedingungen zu Online-Wahlen
(?) erfullt werden, welche im Glossar genauer erlautert werden.

Der Elternbeirat hat die Aufgabe, die Anliegen der Eltern aufzunehmen und
zu beraten. (8)

Er sollte dazu immer wieder den Eltern die Gelegenheit geben, ihre Winsche,
Anregungen und Vorschléage einzubringen. Dies kann geschehen durch:

e Elternversammlungen und Klassenelternversammlungen
e Elektronische Kommunikationsmedien (z. B. E-Mail)

e Informelle Gesprache mit Eltern, auch telefonisch

e Elterntreffs des Elternbeirats

e Sammeln von Anregungen Uber einen ,,Kummerkasten

Dem Elternbeirat stehen vielféaltige Moglichkeiten zur Verfigung, die Eltern zu
informieren:

e Einmalige Infobriefe zu bestimmten Themen

4+
Anschreiben Eltern ™=

Anschreiben Experten ™=

4
Willkommensschreiben Schulanfang ==

e RegelmaRiger Elternrundbrief ‘*" oder eine Rubrik des Elternbeirates innerhalb des
Rundbriefes der Schulleitung

e Elternversammlungen und Klassenelternversammlungen

e Informationsveranstaltungen (z. B. Themenabende oder Tag der offenen Tir der Schule)

4+
Einladungsplakat ==
e Rubrik des Elternbeirats auf der Website der Schule

Der Elternbeirat und die Schulleitung sollen vertrauensvoll
zusammenarbeiten.

Das Ziel der Zusammenarbeit ist die Abstimmung bei der Bildung und Erziehung der

Schlerinnen und Schiler (8) . Auch mit den Lehrkraften und den Schulerinnen und Schilern
soll ein Austausch stattfinden.

Neben inoffiziellen Begegnungen und Kontakten bestehen folgende offizielle Formen der
Zusammenarbeit:

e (RegelmaRiges) Treffen mit der Schulleitung (§)
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e Einladung der Schulleitung, der Schilervertretung und/oder des Sachaufwandstragers zu
einer Sitzung des Elternbeirates (§)

e im Schulforum (?)

e Teilnahme eines Vertreters des Elternbeirates an Lehrerkonferenzen (§)

Der Elternbeirat hat das Recht auf Mitbestimmung.

Die Schulleitung kann bei bestimmten MalRnahmen nur mit Zustimmung des Elternbeirats
(juristische Formulierung: ,,im Einvernehmen mit*) entscheiden. Ohne die Anhérung und
Zustimmung des Elternbeirats kann die Malinahme nicht umgesetzt werden.

Eine nicht ordnungsgemaéle Beteiligung des Elternbeirats macht die Malinahme rechtswidrig.
Das Recht auf Mitbestimmung gilt fur die folgenden Fragen:

Unterricht:

e Entscheidung liber einen unterrichtsfreien Tag im Schuljahr (§)

e Entscheidung tiber die Durchfiihrung von Schullandheimaufenthalten, Schul-Skikursen,
Studienfahrten, Abschlussfahrten, Fahrten im Rahmen des internationalen
Schiileraustausches (§)

e Festlegung der Grundsatze von Unterrichtszeiten (§)

e Entscheidung liber das Konzept zur Verwendung der zusatzlichen flexiblen
Intensivierungsstunden am Gymnasium (§)

e Entscheidung liber den Ersatz des Zwischenzeugnisses durch ein dokumentiertes
Lernentwicklungsgesprach (§) (in Grundschule Jgst. 1 —3)

Veranstaltungen:

e Festlegung der Grundsatze zur Durchfiihrung von Veranstaltungen in der unterrichtsfreien
Zeit (§)

e Festlegung der Grundsatze zur Durchfiihrung von sonstigen Schulveranstaltungen der ganzen
Schule (8§)

e Durchfiihrung von allgemeinen Veranstaltungen, welche die Zusammenarbeit von Schule und
Erziehungsberechtigten betreffen (§)

Schulprofil:

e Anderung der Ausbildungsrichtung und Teilnahme an Schulversuchen (?) , bei der
Entwicklung des Schulprofils ,, Inklusion” (?) und bei der Stellung eines Antrags auf
Zuerkennung des Status einer MODUS-Schule (§)

e Namensgebung der Schule (§)

e Entscheidung iber ausgewdhlte MODUS (?) MaRnahmen (§)
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Bei bestimmten Fragen muss die Schulleitung die Position des Elternbeirats
horen

und in ihre Entscheidungen einbeziehen, kann hier jedoch ohne die Zustimmung des
Elternbeirats vorgehen (juristische Formulierung: ,,im Benechmen* oder ,,in Abstimmung mit*
dem Elternbeirat).

Dieses Mitwirkungsrecht besteht in folgenden Bereichen:
Einfuhrung von Lernmitteln:

e Einfihrung zugelassener und nicht zulassungspflichtiger Lernmittel an der Schule (§)

e Anschaffung der sog. librigen oder sonstigen Lernmittel durch die Eltern. Das BayEUG (?)
sieht vor, dass sich Schule und Elternvertretung auf Hochstbetrdge bei der Anschaffung
einigen kdénnen (§)

Sonstiges:

e beider Festlegung eines jahrlichen Hochstbetrages fiir schulische Veranstaltungen (durch das
Schulforum) (§)

e bei der Auflosung von staatlichen und kommunalen Schulen (§)

e bei Abweichungen von den regularen Sprengelgrenzen der Schule bei aktuellem Anlass (§)

e bei der Durchfiihrung von einigen besonders einschneidenden OrdnungsmaRnahmen ist der
Elternbeirat auf Antrag des Schiilers oder der Erziehungsberechtigten anzuhéren (§)

An Grundschulen ist der Elternbeirat zudem bei allen Fragen zu beteiligen, bei denen an
anderen Schularten das Schulforum zu beschlieRen hat oder zu beteiligen ist. (8)

Uber die genannten Punkte hinaus kann sich der Elternbeirat mit weiteren Themen befassen,
die fur die Schule von allgemeiner Bedeutung sind, wie z.B. Fragen des Unterrichts und der
Erziehung, des duReren Schulbetriebs und der Gestaltung des Schullebens.

Der Elternbeirat kann regelmiflig Veranstaltungen anbieten,
in denen sich die Eltern informieren und austauschen konnen.
Welche Veranstaltungen kénnen angeboten werden?

e Die wichtigsten Veranstaltungsformate sind Informationsveranstaltungen, Veranstaltungen
zum gegenseitigen Austausch liber schulische Themen sowie zur Férderung der

¥
Schulgemeinschaft. Einladungsplakat ™=
e Der Elternbeirat hat einen grofRen Spielraum bei der Themensetzung.
e Er hat die Moglichkeit, Referenten oder Experten gemaR seinen Vorstellungen einzuladen.

Sollen Schulleitung und Lehrkrafte teilnehmen?


http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-51
https://www.elternmitwirkung.bayern/glossar/#bayeug-287
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-51
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-30
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-26?hl=true
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-42
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-88
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-69
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Einladungsplakat.pdf
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-Einladungsplakat.pdf

e Schulleitung und Lehrerschaft kdnnen zu einem solchen Treffen eingeladen werden.
e Eine Verpflichtung der Lehrer zur Teilnahme kann nur der Schulleiter aussprechen.

Sollte die Veranstaltung mit der Schulleitung abgestimmt werden?

To-Do-Liste Elternversammlung .".

e Eine Vorinformation der Schulleitung Gber Anlass, Format und Inhalt sollte immer erfolgen.

e Veranstaltungen finden in der Regel in der Schule statt. Der Elternbeirat muss sich daher mit
der Schulleitung tiber bendtigte Raumlichkeiten und den Termin abstimmen.

e Die Schulleitung bzw. der Sachaufwandstrager sind verpflichtet, geeignete Rdume und
Einrichtungen im Rahmen des Moglichen zur Verfligung zu stellen.

Der Elternbeirat hat das Recht von der Schulleitung ,liber alle
Angelegenheiten, die fiir die Schule von allgemeiner Bedeutung sind“ (§),
rechtzeitig informiert zu werden (2).

Das kdnnen z. B. die folgenden Themen sein:

¢ Neue gesetzliche Regelungen
e Besondere Vorkommnisse in der Schule
e Besondere MaRnahmen der Schuladministration

Grundsatze der:

e Klassenbildung

e Unterrichtsversorgung und des Vorgehens zur Vermeidung von Unterrichtsausfall
e Unterrichtsorganisation

e Unterrichtszeiten

e Gestaltung der Stundenplane

e Pauseneinteilung

e Leistungsbewertung und Priifungen

e Fragen des Schullebens

Der Elternbeirat hat das Recht, ,,in Angelegenheiten, die in die
Zustindigkeit des Elternbeirats fallen“, in der Lehrerkonferenz gehort zu
werden. (§)

Vertreter des Elternbeirates haben kein Recht, an allen Tagesordnungspunkten der
Lehrerkonferenz teilzunehmen oder bei Abstimmungen der Lehrerkonferenz anwesend zu
sein.


https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-To-Do-Liste-Elternversammlung.pdf
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-67
https://www.elternmitwirkung.bayern/glossar/glossar-liste/passives-informationsrecht/
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BaySchO2016-4
https://www.elternmitwirkung.bayern/wp-content/uploads/Good-Practice-Beispiel-To-Do-Liste-Elternversammlung.pdf

Ordnungsmafinahmen konnen gegeniiber Schiilerinnen und Schiilern
getroffen werden,

wenn ErziehungsmalRnahmen nicht ausreichen. Dabei muss immer der Grundsatz der
VerhéltnismaRigkeit gewahrt bleiben. (8)

Im Zusammenhang mit verhangten Ordnungsmalinahmen kann es vorkommen, dass Eltern
mit einem Anliegen oder einer Beschwerde an den Elternbeirat herantreten. In diesen Féllen
empfiehlt es sich, das direkte Gesprach zwischen Eltern, Schiler und Lehrkraft bzw.
Schulleitung anzuregen.

Bei besonders gravierenden Ordnungsmalinahmen hat der Elternbeirat gesetzlich vorgegebene
Maoglichkeiten:

e Der Elternbeirat ist anzuhoren bei OrdnungsmalRnahmen, welche der Entscheidung oder des
Antrags der Lehrerkonferenz bediirfen. Er wird aber nur auf Antrag der Schilerin oder des
Schilers oder der Erziehungsberechtigten tatig. (§)

e Wenn sich der Elternbeirat mit einer Zweidrittel-Mehrheit gegen eine Entlassung eines
Schilers von der Schule wegen einer schulischen Gefahrdung entscheidet, muss die
Lehrerkonferenz ihre Entscheidung im Einvernehmen mit der zustandigen
Schulaufsichtsbehorde treffen. Sie kann nicht alleine entscheiden. (§)

Der Elternbeirat hat das Recht, Vorschlage und Anregungen einzureichen.

(8)

Er kann dies direkt bei folgenden Stellen tun:

e beider Schulleitung
e beider Schulaufsichtsbehorde
e beim Aufwandstrager

Es empfiehlt sich, die Anregungen und Vorschlage schriftlich einzureichen.
Die oben genannten Stellen prufen die Anregungen und Vorschldge des Elternbeirats und

teilen diesem die Ergebnisse im Rahmen einer angemessenen Frist mit. Bei Ablehnung ist das
Ergebnis zu begriinden, auf Antrag des Elternbeirates schriftlich.
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Geschaftsordnung:

Gem. Art. 66 Abs. 1 Satz 3 BayEUG ist der Elternbeirat berechtigt, sich eine
Geschaftsordnung zu geben.

Mdgliche Inhalte sind:

Organe des Elternbeirates

Geschaftsgang und Organisation von Sitzungen
Zusammenarbeit mit den Klassenelternsprechern
Finanzen

O O O O

Muster fur Geschaftsordnungen kénnen bei vielen Elternverbédnden erworben werden.

Wahlordnung:

Es empfiehlt sich ebenfalls, in einer Wahlordnung die Regelungen zur Wahl der
Elternvertretungen an der Schule festzulegen.

Wichtige Inhalte sind, soweit diese nicht gesetzlich geregelt sind:

e Zeitpunkt und Ort der Wahl
e Verfahren und
e Amtszeiten

Das Beispiel der Geschéftsordnung und Wahlordnung der Grundschule Haar finden Sie hier.
¥
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Finanzmittel, Kassenbuch, Spenden

Der Elternbeirat ist ein rechtlich nicht selbststandiges Organ der Schule und als solches nicht
rechtsféhig. Er kann somit kein eigenes Bankkonto eréffnen und fuhren, jedoch eigene
finanzielle Mittel in einer Kasse verwalten.

Innerhalb des Elternbeirates sollte ein Mitglied als Kassenwart gewéhlt/bestimmt werden.
Dieser verwaltet die finanziellen Mittel und fuhrt ein Kassenbuch.

Wie sind Spenden rechtlich einzuordnen?
Der Elternbeirat ist — wie die Schule selbst — nicht rechtsféhig. Er kann daher im rechtlichen
Sinn nicht selbst Empféanger von Spenden sein. Bei der Frage, welcher Rechtsperson die
Spenden dann tatséchlich rechtlich zuzuordnen sind, sind verschiedene Falle zu
unterscheiden. Entscheidend dabei ist, wessen Aufgabenbereich durch die Spende betroffen
ist.
Zuordnung von Spenden an den Empfanger im Rechtssinn:

|

Spenden
-
: l
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Fall 1:

In diesem Fall wird der Elternbeirat als Vertreter tatig. Empfanger im rechtlichen Sinn ist
entweder der Freistaat Bayern oder der Sachaufwandstrager der Schule. Dies héngt davon ab,
wessen Aufgaben unterstitzt werden sollen. Empfanger im rechtlichen Sinne ist bei konkreten
Zweckbindungen zugunsten des Schulhauses, der Schulausstattung oder der Sachmittel der
Sachaufwandstrager, bei konkreten Zweckbindungen zugunsten von
Reisekostenerstattungsleistungen an Lehrkrafte bei Schulfahrten, auRerschulischen
Aktivitaten oder Arbeitsgemeinschaften der Freistaat Bayern. In der Abwicklung der
zweckgebundenen Spenden macht es jedoch keinen Unterschied, wer der Empféanger waére.

Fall 2:

In diesem Fall ist die Spende rechtlich dem jeweiligen Sachaufwandstrédger zuzuordnen, da
durch die Spende das Schulvermdgen nach Art. 14 BaySchFG betroffen ist.



Fall 3:

In diesem Fall ist die Spende dem rechtlich selbststandigen Forderverein 0.A. zuzuordnen.

Wie ist mit Spenden umzugehen? Uber wessen Konto sollen Spenden abgewickelt
werden?

Der Elternbeirat muss klaren, welchem Empfanger die einzelne Spende rechtlich zuzuordnen
ist.

Zuordnung von Spenden an den Empféanger im Rechtssinn:
Fall 1:

Sind die Spenden zweckgebunden, so muss mit dem jeweiligen Empfanger (meist der
jeweilige Sachaufwandstrager bzw. der Freistaat Bayern) Kontakt aufgenommen werden, um
abzuklaren, wie die Spenden abgewickelt werden sollen. Sofern der Freistaat Bayern (z.B. bei
der Unterstutzung des Fahrtkostenbudgets bei Schulerfahrten) betroffen ist, wird dies meist
uber die Regierungen geregelt.

Fall 2:

Soweit — wie in den meisten Fallen — die Spenden ohne konkreten Zweck an den Elternbeirat
adressiert und damit den Sachaufwandstrédgern zuzuordnen sind, so ist mit letzteren zu kléren,
wie die Abwicklung erfolgen soll. Insbesondere sollte abgesprochen werden, tiber welche Art
von Konten (z.B. Konten der Sachaufwandstréger) Spenden verwaltet werden sollen und wie
diese zu flhren sind.

Fall 3:
Sofern ein Forderverein (oder eine andere privatrechtliche Vereinigung) tatig wird, so hat
dieser eigenverantwortlich fur die korrekte Abwicklung der Spenden zu sorgen.

Wie bei allen Zuwendungen an Schulen sind auch hier die Vorschriften zum sog.
kommerziellen Werbeverbot nach Art. 84 Abs. 1 BayEUG i.V.m. den Schulordnungen zu
beachten: Danach ist der Vertrieb von Gegenstanden aller Art, Ankindigungen und Werbung
hierzu, das Sammeln von Bestellungen sowie der Abschluss sonstiger Geschafte in der Schule
untersagt.

Ausnahmen im schulischen Interesse regelt die Schulordnung. Die Schulordnungen sehen fir
Druckschriften in § 4 Abs. 2 GSO und fiir sog. Schulsponsoring in § 25 Abs. 3 GSO solche
Ausnahmen vor (die anderen Schulordnungen enthalten vergleichbare Regelungen).

Ob und ggf. welche Vorgaben im Bereich ,,Sponsoring* eingehalten werden miissen, ist mit
den Empféangern der Spenden zu kl&ren.

Wer entscheidet Uber die Verwendung der Spenden?



Fall 1:

Da in diesem Fall ein konkreter Zweck durch die Spender vorgegeben ist, kann der
Elternbeirat diesen nicht &ndern.

Fall 2:

Hier ist der Elternbeirat in der Verwendung der Spenden frei und nur der Elternschaft
Rechenschaft fur seine Entscheidungen schuldig. Selbstverstandlich dirfen die Gelder nur fur
solche Aufgaben verwendet werden, die im Zusammenhang mit den Aufgaben der
Elternvertretung nach dem BayEUG und den Schulordnungen stehen (vgl. hierzu
insbesondere Art. 65 BayEUG).

Im Rahmen der vertrauensvollen Zusammenarbeit der Schulfamilie wird sich der Elternbeirat
mit der Schulleiterin bzw. dem Schulleiter abstimmen und vorgebrachte Wiinsche
berucksichtigen. Soweit die Spenden rechtlich dem Sachaufwandstrager zuzuordnen sind und
diese Uber dessen Konto abgewickelt werden, darf dieser gewisse formale VVoraussetzungen
(wie etwa die Einhaltung des 4-Augen-Prinzips) vorgeben.

Fall 3:

Sofern sich die Eltern fiir die Griindung eines Fordervereins 0.A. entschlossen haben bzw. ein
Forderverein an der Schule schon besteht, entscheidet allein dieser tiber die Verwendung der
Spenden. Die Schulleiterin oder der Schulleiter sollte jedoch im Rahmen einer
vertrauensvollen Zusammenarbeit vor der Zuwendung an die Schule beteiligt werden.

Weitergehende Vorgaben seitens der Schule, des Sachaufwandstragers oder des Freistaates
Bayern bestehen in diesem Fall nicht.

Wer erstellt Spendenbescheinigungen?

Anzumerken ist, dass in Fall 2 der Sachaufwandstrager eigenverantwortlich entscheiden kann,
welche Person die entsprechenden Spendenbescheinigungen veranlassen darf. Dies kann das
fur die Kasse des Elternbeirats zustandige Elternbeiratsmitglied sein, muss es aber nicht.

Forderverein

Elternbeirat und Forderverein arbeiten an Schulen meist eng zusammen, auch gibt es oft
personelle Verflechtungen. Rechtlich sind Elternbeirat und Forderverein getrennt zu
betrachten:

o Der Elternbeirat ist Organ der Schule. Seine Stellung und Aufgaben sind gesetzlich
festgelegt.

o Der Forderverein ist hingegen kein Organ der Schule, sondern als eingetragener
Verein (e.V.) eine Korperschaft privaten Rechts.


http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayEUG-65

Die Satzung des Fordervereins kann vorsehen, dass Personen aufgrund ihres Amtes dem
erweiterten VVorstand angehoren. Dies konnen z. B. der Schulleiter und/oder der
Elternbeiratsvorsitzende sein. Eine Mitgliedschaft einer Person im Forderverein qua Amt (z.
B. Elternbeiratsmitglieder) ist rechtlich nicht mdglich.

Fordervereine geben Erziehungsberechtigten, ehemaligen Schilern und anderen Personen und

Institutionen die Mdglichkeit, sich fur die positive Entwicklung einer Schule einzusetzen.
Dies kann Uber die rein finanzielle Unterstiitzung hinausgehen.

Versicherung fiir Elternbeirat
Elternbeirate sind im Rahmen ihrer Tatigkeit unfallversichert. (8)

Genauere Informationen finden Sie hier.
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